Eröffnungsrede am 31. März 2006

Ich möchte Sie alle - auch im Namen meines Mannes – zur 1. Vernissage 

im Jahre 2006 ganz herzlich begrüßen. Sie, liebe Gäste, die heute das erste mal hier sind, aber auch die Freunde und Gäste,  die unsere Galerie regelmäßig besuchen.

Vor allen Dingen möchte ich aber den Künstler willkommen heißen, der diese Aus-stellung ermöglicht hat: Herrn Aldo Goicochea. Herzlich willkommen! Wir haben uns sehr darüber gefreut, Sie als ersten Künstler der Ausstellungsreihe 2006 gewinnen zu können.

Lassen Sie mich bitte an dieser Stelle kurz in eigener Sache noch folgendes anmerken:

Unsere Galerie feiert in diesen Tagen ihr einjähriges Bestehen. Als wir am 23.März 2005 mit der Eröffnung der Galerie gestartet sind, konnten wir kaum voraussehen, was uns da erwartete. 

Nach  nunmehr  7 Ausstellungen, ergänzt um eine Autorenlesung, und mit vielen hundert Gästen, können wir heute auf eine erlebnis- und abwechslungsreiche Zeit zurückblicken.  

Wir haben eine Menge gelernt.  Vor allen Dingen haben wir eine Vielzahl neuer Kontakte im weiten Umfeld der Kunst knüpfen können. Beides bestimmt heute schon einen wesentlichen Teil unseres Alltags. Haben Sie vielen Dank für Ihre Unterstützung und Ihr Entgegenkommen. Bleiben Sie uns gewogen. Und erzählen sie es ruhig weiter.

Begonnen haben wir das Jahr mit „Originalgrafiken von Georg Karl Pfahler und Heinz Otto Müller-Erbach“. Auf unserer „Reise in den Süden“ präsentierten wir dann  Künstler wie Elena Tomaso (Scherenschnitte aus Padua), Gina Portera (Ölbilder aus Barcelona) oder auch Molas aus Panama, mit denen wir uns etwas  aus dem lokalen Umfeld gelöst haben.  Wir werden aber dem Schwerpunkt zur Ausstellung lokaler Künstler treu bleiben und Sie werden das in den weiteren Veranstaltungen des Jahres gut verfolgen können.

Und so heißt die Ausstellung unseres heutigen Künstlers  La alegria de vivir übersetzt also Lebensfreude. Und das soll an unsere Reise in den Süden anschließen, so zu sagen dem Frühling entgegen. Und damit darf ich Ihnen auch den Künstler Aldo Goicochea vorstellen. 

Aldo Goicochea will das Lebensgefühl,die Lebensfreude auch in seiner Kunst verkörpern. 

Er wurde 1974 in Cajabamba, Peru geboren, studierte zwischen 1993- 1998  Kunst-wissenschaften/Malerei  an der Universität in Lima und schloss das Studium mit dem Akademischen Grad des „Bachelor of art“ ab. 

Er lebt seit ca. 6 Jahren in Frankfurt, heute in Darmstadt. 

In einer Vielzahl von Einzel- und Gruppenausstellungen in Frankfurt, aber auch immer wieder in seiner Heimat Peru, konnte man bereits seit 1993 seine Bilder sehen.

Schon in 1993 Verleihung des Adolf-Winternitz-Preis, Lima, Peru z.B. 2005 Gruppen- ausstellung in der Paulskirche in Frankfurt  Aldo Goicochea ist seit 2005 Mitglied des Berufsverbandes Bildender Künstler Frankfurt. 

Seine Malerei ist geprägt durch die Ausbildung in Peru, die Schwer-punkte seiner hier gezeigten Bilder legte.  Wie er mir gestern abend erzählte, war es an seiner Uni üblich, dass nach dem Vormittags - Pflichtprogrammm der Nachmittag für „freies Malen“ - figürlich oder abstrakt - zur Verfügung stand. 

Daher zeigen insbesondere die Kombination von Abstraktem mit gegen-ständlicher, teilweise Malerei klassischer Motive, sein künstlerisches Vermögen auch in der Breite seiner Malstile. Sie können das am besten an den hier gezeigten Bildern der beiden Mädchen links neben dem Bild La alegria de vivir“ bzw. am Eingang sehen.

Zu den übrigen primär kubistischen Bildern passt der von ihm ausgewählte Ausspruch von George Braque: „Ich habe die Malerei entdeckt, um meine Ideen auf einen Nagel hängen zu können.“

Der dabei immer wieder eingesetzte harmonische, aber auch  kontrast-reiche Einsatz fast unbegrenzt komponierter Farben, hat seinen heutigen Stil geprägt. Seiner Meinung nach am besten am Bild La alegria de vivir zu sehen.

Menschen sind dabei sein Thema. Daneben aber auch Musikinstrumente, als wolle er damit demonstrieren, auf welcher Palette er fähig ist zu spielen. 

Oder auch seine philosophische Interpretation des Bildes hier drüben: Das aus dem Chaos entsehende Leben in Form eines Käfers, der wiederum über ein entsprechendes Buch eine Beziehung zu seinem verstorbenen Bruder hat.

Uns so gibt es sicher für jedes der Bilder eine umfangreiche Erläuterung. Und auch deshalb freuen wir uns, dass Sie dies heute aus erster Hand von Herrn Goicochea 

direkt hören können.

Und damit möchte ich die Vorstellung des Künstlers, mit einer Übersetzung des Gedichtes eines unbekannten Autors, abschließen.  Aldo Goicochea hat es ganz besonders seiner Familie in Peru gewidmet. Sein Bruder, der vor Jahren mit dem Flugzeug tödlich verunglückte, trug diese Verse immer in seinem Portemonaie  bei sich.

Er wird es anschließend nochmals in spanisch rezitieren:

	Farben
	
	Colores

	Alles begann mit farbigen Fischen,
	
	Todo empezó con unos peces de colores.

	mit tausenden Fischen aus tausenden Farben.
	
	Con miles de peces, de miles de colores.

	
	
	

	Nach und nach wandelte sich
	
	Y poco a poco la vida

	das Leben in Farbe,
	
	fue convirtiéndose en color,

	in Tausende von Farben,
	
	en miles de colores,

	in 904 Millionen verschiedene Farben.
	
	en 904 millones de colores.

	
	
	

	Die Nacht war nunmehr nicht schwarz,
	
	Y la noche no era negra,

	war zartgrün, gelb und türkis,
	
	era verde tierna, amarilla, turquesa,

	war rötlich, himmel- und meeresblau.
	
	era colorada, celeste, azul marina,

	War weiss wie Seide,
	
	era blanca de seda,

	weiss wie die Sterne,
	
	blanca de estrellas,

	weiss wie der Mond.
	
	blanca de luna.

	
	
	

	Wir sahen einen Regenbogen aus siebentausend Farben,
	
	Vimos arco iris de siete mil colores,

	sahen aus Licht und Farbe ein stummes Feuerwerk,
	
	vimos fuegos artificiales mudos,

	aus Glanz und Lichtblitzen,
	
	hechos de luz y color,

	aus unbekannten Farbtönen und Nuancen.
	
	de brillos y destellos,

	
	
	de tintes y tonos desconocidos.

	Und als wir Stunden später die Augen öffneten,
	
	Y cuando horas después,

	Stunden farbig wie Honig und Zucker,
	
	horas color miel, color azúcar,

	sahen wir uns an und verstanden
	
	abrimos los ojos,

	
	
	nos miramos uno a otro

	
	
	y comprendimos

	die Tausenden von Farben,
	
	los miles de colores

	die wir gelebt hatten,
	
	que habíamos vivido

	die wir gefühlt hatten,
	
	que habiámos sentido,

	die wir mit geschlossen Augen zusammen gesehen haben,
	
	que habíamos visto juntos,

	
	
	con los ojos cerrados.

	
	
	Y comprendimos también,

	Ohne Worte verstanden wir auch
	
	sin palabras,

	Die Tausenden von Farben,
	
	los miles de colores

	die von uns noch unentdeckt sind.
	
	que todavía no habíamos descubierto.

	( Unbekannte Autor)
	
	


Vielen Dank, Herr Goicochea und uns allen einen interessanten Abend, natürlich auch mit dem Genuss des Kuchens.  Sehr zum Wohl!

